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Fähndrich und Näpflin am
Nachtsprint von Engelberg

Junioren Die Zentralschweizer
Teilnehmerder Junioren-WMha-
bennachdenStrapazen imGoms
2018unterschiedlicheWegeein-
geschlagen. Bei allen stand eine
Phase der Erholung im Vorder-
grund. Cyril Fähndrich (Horw)
undAvelinoNäpflin (Beckenried)
bestrittenbeispielsweise vorWo-
chenfrist je ein Rennen im Rah-
men des Swiss-Cups in Klosters.
Danach folgte anstellederConti-
nental-Cup-Rennen in Zwiesel
eine Pause. Die beiden 18-Jähri-
gen planen, am Mittwochabend
den Nachtsprint in Engelberg zu
absolvieren, bevor am Wochen-
ende zwei weitere Swiss-Cup-
Rennen inSparenmoosanstehen.

Auf derHochebeneoberhalb
Zweisimmen ist das nächste Zu-
sammentreffen mit Janik Riebli
geplant.Die dreiAushängeschil-
der möchten sich für die OPA-
Spiele (Organisation der Alpen-

länder-Skiverbände) vonAnfang
März inCogne (ITA)aufdrängen.
Zudem haben sie auch das Con-
tinental-Cup-Finale Mitte März
in Spanien imBlickfeld.

ErstEndeMärz andennatio-
nalenMeisterschaften greift Lea
Fischer inder Schweizwieder ins
Wettkampfgeschehen ein. Nach
der Junioren-WM ist die Engel-
bergerinnachNorwegenzurück-
gekehrt. «Die nächstenWochen
will ichEnergie tankenundvieles
für mein Studium nachholen»,
sagte Fischer am Telefon. Seit
Sommer 2017 studiert sie in
TrondheimamTechnisch-Natur-
wissenschaftlichen Universität
Bewegungswissenschaft. Ganz
ausdemRennmoduskommtLea
Fischer dabei nicht. Sie plant am
WochenendedenSkandinavien-
Cup in Trondheim und Anfang
Märzdienorwegischen Junioren-
Meisterschaften zu laufen. (rb)

Auch als Fasnachtssujet gibtRiebli eine guteFigur ab
Ski nordisch DerGiswiler C-Kaderläufer Janik Riebli bestätigt beimContinental-Cup in Zwiesel

mit Rang fünf seine Sprintqualitäten. ImMassenstart-Rennen erzielt er als 14. sein bestesDistanzrennen.

Der in Davos lebende C-Kader-
läufer Janik Riebli (Bild) nutzte
kürzlicheinesderwenigen freien

Winterwochen-
endenohneRen-
nen für einen
Abstecher in sei-
ne Heimat Gis-
wil. Der Lang-
läufer liess sich

dabei für den traditionellenUm-
zug am Fasnachtssonntag spon-
tan von einer Wagenbaugruppe
alsOlympia-Langläufer einspan-
nen.«GanzohneRenndresskann
ichnicht sein», schmunzelt Janik
Riebli underzählt: «DerTapeten-
wechsel hat gutgetan. Trotzdem
ichkostümiert gewesenbin,wur-
de ich erkannt undaufmeineEr-
folgeangesprochen.Dashatnoch
mehr Energie gegeben für die
kommendenRennen.»

Riebli bestätigtden
SiegvonZwiesel

SoauchamvergangenenFreitag,
als er mit Rang 5 im Klassisch-
Sprint erfolgreich indasdreitägi-
geContinental-Cup-Wochenen-
de in Zwiesel (GER) startete.
Riebli konnte nach seinem Sieg

im Continental-Cup-Sprint von
EndeDezember 2017 von St.Ul-
rich (AUT)einenweiterenErfolg
feiern.DieVorzeichendazu stan-
den eigentlich alles andere als
gut. «Am Morgen kämpfte ich
mit einer starkenErkältung.Pha-
senweise stellte ich deswegen
den Start beim Prolog in Frage.»
DochderTrainer von JanikRieb-
li ermunterte ihn zumStart.

Aufholjagdnach
verschlafenemStart

Trotz anhaltender Erkältungwar
der Start beim samstäglichen
Rennen über 10 km in der klassi-
schen Technik nie in Frage ge-
stellt. Nachdem Riebli eine ver-
haltene erste Runde absolvierte
undsichphasenweisean44.Posi-
tion befand, begann er eine Auf-
holjagd, diemit dem29. Schluss-
rang endete. «Das Endresultat
entspricht inetwameinemPoten-
zial, das ichbeiDistanzrennen im
klassischen Stil zu leisten ver-
mag», analysiert der 19-Jährige.

Dass JanikRiebli inder freien
Technik zumehr fähig ist, stellte
er beimMassenstart-Rennenam
Sonntag über 10 km unter Be-

weis.AlsMitgliedder rotenGrup-
pe (die 10 Besten in der Conti-
nental-Cup-Wertung)durfte er in
der zweitenReihe starten.Bis zur
viertenRundekonnte sichRiebli
in der Spitzengruppe halten, be-
vor er in Runde fünf vorüberge-
hend bis auf den 20. Rang zu-
rückfiel. «ZumGlück konnte ich
mich in der sechsten und letzten
Runde auffangenundmichnoch
auf den 14. Rang vorarbeiten»,
erklärt Janik Riebli das Rennge-
schehen.Eswar somit dasbisher
besteContinental-Cup-Distanz-
rennen desObwaldners.

BeidenFrauennur
StefanieArnoldamStart

Neben JanikRiebli war als Einzi-
ge aus der Zentralschweiz die
UrnerinStefanieArnoldamStart.
Die 22-jährige Teilnehmerin der
U23-WM im Goms wurde im
Sprint 19. Über 10 km klassisch
schauteder 24.Rangheraus, und
zum Abschluss wurde Stefanie
Arnold im Massenstart-Rennen
über 10 km 19.

Roland Bösch
regionalsport@luznerzeitung.ch

Buholzer zeigt
zwei Gesichter

Ski nordisch DieSchweizerU16-
Langlauf-Meisterschaftenbilden
für den Nachwuchs Jahr für Jahr
ein nationales Schaufenster. Der
Gewinn einer Goldmedaille al-
lein gilt aber noch nicht als Ga-
rantie fürnachhaltigeErfolgeauf
der Jugend- und Juniorenstufe.
Dennoch ist augenfällig, dass ei-
nigederaktuellenZentralschwei-
zer Aushängeschilder dereinst
einmal einen nationalen U16-
Meistertitel gewinnen konnten.

Der 18-jährige Beckenrieder
Avelino Näpflin war 2016 der
letzte U16-Titelträger. Die bald
20-jährigeLeaFischerausEngel-
berg gewann 2013 am Bachtel
erstmalsGoldundkonnte imJahr
darauf in Davos denMeistertitel
verteidigen.DieLuzernerOlym-
pia-Teilnehmerin Nadine Fähn-
drich wurde im Jahr 2010 in Un-
terschächen erstmalsMeisterin.

IndieFussstapfen ihresKlub-
vorbildesNadineFähndrichwoll-
te am Wochenende in Sedrun
BiancaBuholzer (Bild) treten.Die

AthletindesSki-
clubsHorwging
beimEinzelren-
nen inder freien
Technik mit
Medaillen-Am-
bitionen an den

Start. «TrotzdemichAnfangWo-
che noch ein bisschen erkältet
war, habe ich mich bei der Stre-
ckenbesichtigung am Freitag
wohlgefühlt.» Das wechselhafte
WettermitRegenamFreitag, die
trockenen Bedingungen am
SamstagundSchneeamSonntag
stelltedasWachsteamvorgrosse
Herausforderungen.DieHorwe-
rinBuholzer erwischte amSams-
tag einen guten Ski, dennoch ge-
lang ihrdasRennenüber fünfKi-
lometer nicht wunschgemäss.
«Ich hatte von Beginn weg
schwereBeine.Entsprechendbin
ich mit dem neunten Rang nicht
zufrieden», resümiertBiancaBu-
holzer. Sie verlor als beste Zent-
ralschweizerinaufdieneueMeis-
terinSiriWigger (amBachtel) fast
eineinhalbMinuten.

StärkereLeistung
amSonntag

AbhakenunddenBlicknachvor-
ne richten, hiess das Motto von
BiancaBuholzer fürdas sonntäg-
liche Staffelrennen. Zusammen
mit Selina Haas (Marbach) und
ChiaraArnet (Engelberg) bildete
die Sportmittelschülerin das ers-
te Team des Zentralschweizer
Schneesportverbandes. In der
Endabrechnung schaute Rang
sechs heraus. «Auch wenn es im
Staffelrennen wie erwartet nicht
zueinemPodestplatz reichte, bin
ich diesmalmit meiner Leistung
zufrieden. Ichhabemichviel bes-
ser gefühlt als am Samstag und
konnte mit den Besten wieder
mithalten.»AufdieMeisterinSiri
Wigger, die nicht in der gleichen
Ablösung gelaufen ist, verlor
Bianca Buholzer beispielsweise
lediglich eine Sekunde.

Das Staffelrennen bildete für
Bianca Buholzer einen versöhn-
lichen Abschluss in Bezug auf
ihre letzte Schweizer U16-Meis-
terschaft. In der nächsten Saison
wirddieLuzernerinbei denU18-
Frauen an den Start gehen. Zu
ihrerBeruhigung sei gesagt, dass
weitere Zentralschweizer Aus-
hängeschilder wie Cyril Fähn-
drich oder Janik Riebli auch nie
eine Schweizer U16-Einzelme-
daille gewannen und auch so bei
derU18/U20 für positive Schlag-
zeilen besorgt sind. (rb)

Hinweis
Resultatauszug auf Seite 34.

Nachtsprint statt Junioren-WM
Langlauf MorgenAbend geht beimNachtsprint Engelbergmit

Julian Schumacher ein Biathlet an den Start, der sich lieber auf die Junioren-WMvorbereitenwürde.

Roland Bösch
regionalsport@luznerzeitung.ch

DerNachtsprintEngelberg ist für
den Sarner Biathleten Julian
Schumacher eine Herzensange-
legenheit. Der 21-Jährige trat in
den Jahren 2010 bis 2015 sechs
Mal zumSprint anundschafftees
jedesMal aufdasPodest. Im Jahr
2013 bei der U16 und im Jahr
2011 bei derU14 reichte es sogar
zueinemSieg.Entsprechendgibt
es für den Athleten des Skiclubs
Schwendi-Langis am Mittwoch-
abend nur ein Ziel: «Ich möchte
gewinnen. Ich bin mir aber be-
wusst, dass es fürmich als Biath-
let imKampfgegendieLanglauf-
spezialisten kein einfaches
Unterfangen seinwird.»

Seine Biathlon-Karriere ist
zugleich auchderGrund,warum
Julian Schumacher in den letz-
ten beiden Jahren den Nacht-
sprint jeweils auslassenmusste.
«Auchwenn ich vom Sprintren-
nen in Engelberg begeistert bin,
würde ich mich jetzt viel lieber
auf die Biathlon-Junioren-WM
inOtepää vorbereiten», gibt Ju-
lian Schumacher zu verstehen.
Schumacher, welcher Swiss-Ski
Ende der letzten Saison denRü-
cken gekehrt hat und auf eigene
Faust trainiert, hatte sich die
Teilnahme am Grossanlass
Ende Februar in Estland gross
auf die Fahne geschrieben. Der
gelernteMetallbauschlosser hat
in den letzten Wochen seinem
Saisonziel alles untergeordnet.
Auchwenn er keinemSwiss-Ski-
Kader mehr angehört, wäre die
Selektion über den nationalen
Verband erfolgt.

KeineGnade
derSelektionäre

«Die Selektionskriterien kenne
ichmittlerweilenauswendig.Bei
ausgewählten internationalen

Selektionsrennen darf der Rück-
standaufdenSieger einegewisse
Prozentzahl nicht überschreiten.
Von den vier selektionierten Ju-
niorenhabendiese zwei vollstän-
dig erfüllt. Zwei Athleten dürfen
aufgrund des Entscheids der Se-
lektionskommissionmitreisen.»

Julian Schumacher hat eben-
falls auf dieGnade der Selektio-
näre unter der Leitung des Chef
Nachwuchs Markus Segessen-
mann gehofft. Als Aussenste-
hender gesehen aus gutem
Grund.DerObwaldner hat zwei
Drittel der Selektionskriterien
vollständig erfüllt. Bei einem
Rennen lag Julian Schumacher
0,01 Prozent über der Rück-

standslimite. Wäre er in diesem
Rennen ein, zwei Sekunden
schneller gelaufen, hätte er die
Vorgaben vollständig erreicht.
Kriterien sind Kriterien. Ein fa-
der Beigeschmack bleibt für Ju-
lian Schumacher aber dennoch.
Die beidendurchdie Selektionä-
re berücksichtigten Swiss-Ski
Athleten Gian Fadri Jäger und
Nico Salut haben die Kriterien
lediglich zu einem Drittel res-
pektive überhaupt nicht erreicht.
Der umein Jahr jüngereNico Sa-
lut, der vom Altersbonus profi-
tiert habendürfte, war bei sämt-
lichen Selektionsrennen um 4
Prozent undmehr vonderRück-
standslimite entfernt. Ent-

täuscht stellt Julian Schumacher
fest: «Gian Fadri und Nico kön-
nennichts dafür. Ihnenwünsche
ich viel Erfolg. Es scheint ein-
fach, dass bei den Athleten, die
die Selektionskriterien nicht er-
reicht haben, nicht mit der glei-
chen Elle gemessen wurde.»

Unter anderemdankderZiel-
kamera wird Julian Schumacher
beim Nachtsprint auf klare Ent-
scheidungen treffen.Damomen-
tan keine Biathlonrennen statt-
finden, will der Sarner mit Hilfe
von Langlaufrennen den Renn-
rhythmus hochhalten. Unter an-
deremhat er aucheinenStart am
GommerlaufüberdieHalbmara-
thon-Distanz geplant.

Wer folgt auf
Nadine Fähndrich?
Nachtsprint Bereits zum 15. Mal
führtderNidwaldnerSkiverband
amMittwochabendunterderLei-
tung des OK-Präsidenten Beat
WaserdenNachtsprintEngelberg
mit rund 150 Startenden durch.
Am selben Tag werden an den
Olympischen Spielen die Team-
Sprintsausgetragen.Nur,washa-
bendiebeidenAnlässemiteinan-
derzu tun?Eigentlichsehrwenig,
wäre da nicht die LuzernerinNa-
dineFähndrich.DasMitgliedder
Nationalmannschaft nutzte im
letztenWinternachdererfolgrei-
chen Teilnahme an der Tour de
SkidenNachtsprintEngelbergals
idealesTrainingsrennenundging
dabei als Siegerin hervor.

Die erstmaligeOlympia-Teil-
nahme und der Start am Team-
sprint verunmöglicht Fähndrich
verständlicherweisedieVerteidi-
gung des Vorjahressieges. Den-
noch stellt sich die Frage: Ist der
Nachtsprint Engelberg ein
Sprungbrett für internationale
Anlässe? Dies zu behaupten,
wäre etwas gar vermessen. Den-
noch sind solche regionaleWett-
kämpfe fürdenNachwuchswich-
tig.Denn,wo sonst hätteNadine
Fähndrich die Freude an Lang-
laufwettkämpfenunddenSprint-
Rennen entdecken sollen?

Der Prolog startet um
18.30 Uhr, ab 19.30 Uhr können
die Finalläufe verfolgt werden.
Zwischen Prolog und den Finals
ist aufgrund des 15-Jahr-Jubilä-
ums ein Plausch-Teamsprint-
Rennen geplant. Um 21.00 Uhr
findet die Rangverkündigung
statt. Der Eintritt ist gratis. Wei-
tere Informationen:www.nsv-ski.
ch. (rb)

Startet morgen Abend in Engelberg: der Biathlet Julian Schumacher. Bild: pd


